
Sehr geehrte Damen und Herren,

zu der hier näher bezeichneten Sitzung lade ich Sie herzlich ein.

Die Tagesordnung ist beigefügt.

Hennef, 21.02.2013

Mit freundlichen Grüßen

Gremium
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Beschlussvorlage

Amt: Umweltamt TOP: ______

Vorl.Nr.: V/2013/2995 Anlage Nr.: ______

Datum: 30.01.2013

Gremium Sitzung am Öffentlich / nicht öffentlich

Ausschuss für Umweltschutz,
Dorfgestaltung und Denkmalschutz

06.03.2013 öffentlich

Tagesordnung

Fluglärm
Aktuelle Sachstandsdarstellung

Beschlussvorschlag

Die Ausführungen von Herrn Schumacher werden zur Kenntnis genommen.

Begründung

Der Vorsitzende der Fluglärmgemeinschaft Flughafen Köln/Bonn e.V., Ortsverband Hennef,
Herr Helmut Schumacher wird in der Sitzung des Ausschusses für Umweltschutz,
Dorfgestaltung und Denkmalschutz die aktuelle Auswertung des Fluglärmaufkommens
vorstellen und eventuelle Fragen der Ausschussmitglieder beantworten.

Hennef (Sieg), den 30.01.2013

Klaus Pipke
Bürgermeister































Beschlussvorlage

Amt: Umweltamt TOP: ______

Vorl.Nr.: V/2013/2996 Anlage Nr.: ______

Datum: 30.01.2013

Gremium Sitzung am Öffentlich / nicht öffentlich

Ausschuss für Umweltschutz,
Dorfgestaltung und Denkmalschutz

06.03.2013 öffentlich

Rat 06.03.2013 öffentlich

Tagesordnung

Erarbeitung eines Lärmminderungsprogramms durch den Flughafen KölnBonn
Initiative der Stadt Rösrath
(Empfehlung an den Rat)

Beschlussvorschlag

Der Ausschuss für Umweltschutz, Dorfgestaltung und Denkmalschutz des
Rates der Stadt Hennef ( Sieg) empfiehlt, der Rat möge beschließen:

Der Rat der Stadt Hennef fordert Minister Michael Groschek auf, den Flughafen Köln/Bonn zur
Vorlage eines Lärmminderungsprogramms binnen eines Jahres zu verpflichten und dieses der
Stadt Hennef bekanntzugeben. Das Lärmminderungsprogramm soll insbesondere Maßnahmen
beinhalten, die darauf abzielen den Fluglärm in der Zeit von 00.00 – 05.00 Uhr signifikant zu
senken.
Begründung

Nach der gescheiterten Modifizierung der Nachtflugregelung (Verbot des nächtlichen
Passagierflugverkehrs), der abgewiesenen Klage auf verbesserten Schutz vor Fluglärm vor
dem Oberverwaltungsgericht Münster und der absehbar unzureichenden Steuerungswirkung
der neuen Entgeltordnung für Start- und Landegebühren sind neue Ansätze zur Eindämmung
des Fluglärms erforderlich. Die Stadt Hennef unterstützt hierzu eine Initiative der Stadt Rösrath,
in der vom Minister für Bauen, Wohnen, Stadtentwicklung und Verkehr Michael Groschek die
Erarbeitung eines Lärmminderungsprogramms durch den Flughafen gefordert wird.
Das Schreiben der Stadt Rösrath sowie der Entwurf des Schreibens der Stadt Hennef sind als
Anlage beigefügt.

Hennef (Sieg), den 30.01.2013

Klaus Pipke
Bürgermeister





Sehr geehrter Herr Minister Groschek,

der Bürgermeister der Stadt Rösrath hat mich über den Antrag des Rates der Stadt Rösrath
vom 17. Dezember zur Vorlage eines Lärmminderungsprogramms binnen eines Jahres
informiert. Namens der Stadt Hennef und im Sinne unserer stetigen und intensiven
Bemühungen um eine Minderung des Nachtfluglärms schließe ich mich diesem Antrag an. Das
Thema Fluglärm hat auch den Hennefer Rat und die Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt
immer wieder beschäftigt. Der Fluglärm – insbesondere der nächtliche – stellt eine hohe
gesundheitliche Belastung dar und wirkt sich über die Ausweisung von Lärmschutzzonen auch
negativ auf die autonome Stadtplanung und damit die kommunale Selbstverwaltung aus.

Ich habe die Bemühungen der Landesregierung, ein Nachtflugverbot für Passagierflugzeuge
am Flughafen Köln-Bonn umzusetzen, sehr begrüßt und bedauere die Abweisung der
diesbezüglichen Klagen durch das Oberverwaltungsgericht, aber auch die Haltung des
Bundesverkehrsministers. Hier werden wirtschaftliche Interessen ganz massiv über die
Gesundheit der Bevölkerung gestellt. Das ist ein politisches Ziel, dessen Verfolgung in eine
Sackgasse führen wird.

Auch die von Ihnen als Instrument zur Lärmminderung ins Gespräch gebrachte Entgeltordnung
für Start- und Landegebühren am Flughafen Köln/Bonn hat leider die Erwartungen nicht erfüllen
können. Der in der Fluglärmkommission vom Flughafen vorgelegte Entwurf wurde in der
Sondersitzung vom 22. Januar 2013 mit großer Mehrheit als unzureichend beurteilt.

Gem. des Ratsbeschlusses der Stadt Hennef vom xx (vmtl. 11.03.2013) möchte ich Sie daher
auffordern, den Flughafen Köln/Bonn zur Vorlage eines Lärmminderungsprogramms binnen
eines Jahres zu verpflichten und dieses der Stadt Hennef bekanntzugeben. Das
Lärmminderungsprogramm soll insbesondere Maßnahmen beinhalten, die darauf abzielen den
Fluglärm in der Zeit von 00:00 – 05:00 signifikant zu senken.

Es wäre ein Schritt in die richtige Richtung und eine begrüßenswerte Maßnahme zum Wohle
der lärmgeplagten Bevölkerung.

Mit freundlichen Grüßen

Klaus Pipke











Beschlussvorlage

Amt: Bauordnung und Untere Denkmalbehörde TOP: ______

Vorl.Nr.: V/2013/3023 Anlage Nr.: ______
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Gremium Sitzung am Öffentlich / nicht öffentlich

Ausschuss für Umweltschutz,
Dorfgestaltung und Denkmalschutz

06.03.2013 öffentlich

Tagesordnung

Antrag des Landesmuseum Bonn auf Eigentumsübertragung der Ausgrabungsfunde aus der
Grabung Anlage eines Rundweges Altstadt Hennef Stadt Blankenberg 2009/2010

Beschlussvorschlag

Dem Antrag des Landesmuseum Bonn zur Eigentumsübertragung der Ausgrabungsfunde aus
der Grabung Anlage eines Rundweges Altstadt Hennef Stadt Blankenberg 2009/2010 wird
zugestimmt.

Begründung

Im Rahmen der Regional 2010 erfolgte Ende 2009 / Anfang 2010 die Anlage eines Rundweges
auf der Fläche der Altstadt in Hennef Stadt Blankenberg. Die Baumaßnahmen mussten
aufgrund der Auflage der erteilten denkmalpflegerischen Erlaubnis durch eine archäologische
Fachfirma begleitet werden. Im Rahmen der Ausgrabungen sind Funde geborgen worden Es
handelt sich in der Mehrzahl um 27 Keramikscherben und um drei Glasfunde, die noch nicht
wissenschaftlich untersucht wurden.

Das Landesmuseum Bonn des Landschaftsverbandes Rheinland stellte einen Antrag zur
Eigentumsübertragung der Ausgrabungsfunde zum zwecke der wissenschaftlichen Auswertung
und Konservierung. Das Landesmuseum Bonn ist das Zentralarchiv für archäologische Objekte
im Rheinland. Die geborgenen Fundstücke stellen Fragmente historischer Objekte dar, die zur
zeitlichen und funktionalen Einordnung einer archäologischen-wissenschaftlichen
Untersuchung bedürfen und dienen daher dem wissenschaftlichen Zweck.

Hennef (Sieg), den 18.02.2013

Klaus Pipke

Anlagen
Anschreiben LVR
Übersicht der Funde



Vereinbarung zur Eigentumsübertragung













Beschlussvorlage

Amt: Bauordnung und Untere Denkmalbehörde TOP: ______

Vorl.Nr.: V/2013/3017 Anlage Nr.: ______

Datum: 14.02.2013

Gremium Sitzung am Öffentlich / nicht öffentlich

Ausschuss für Umweltschutz,
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06.03.2013 öffentlich

Tagesordnung

Bürgerantrag zur Aufstellung eine Bebauungsplans zur Errichtung von neun
Einfamilien-Wohnhäusern mit Garagen und Stellplätzen in 53773 Hennef, Am Steg

Beschlussvorschlag

Ein Bebauungsplan wird für die Errichtung von neun Einfamilienwohnhäusern mit Pkw-Garagen
nicht aufgestellt.

Begründung

Der Verwaltung liegt ein Bürgerantrag zur Aufstellung eines Bebauungsplans vor.

Der Bauaufsichtsbehörde liegt seit Juni 2012 ein Antrag eines Investors zur Erteilung eines
Vorbescheides eines Bauvorhabens zur Errichtung von neun Einfamilien-Wohnhäusern mit
Garagen und Stellplätzen Am Steg vor.

Der Antragssteller beabsichtigt das bestehende Gebäude Am Steg 12 abzubrechen und eine
Planstraße bis zur Straße Flutgaben als öffentliche Verkehrsfläche zu errichten. Es sind neben
den privaten Pkw-Stellplätzen in Garagen und auf den Grundstücken 15 Pkw-Stellplätze im
öffentlichen Bereich geplant.

Da die vorhandene Erschließung für die weitere Bebauung des Grundstücks nicht ausreicht,
bietet der Antragssteller an, die Erschließung durch Herstellung einer öffentlichen
Verkehrsfläche im Rahmen eines noch mit der Stadtbetrieb Hennef - Anstalt öffentlichen
Rechts  öffentlich rechtlichen Vertrages an. Inhalt wird neben der Herstellung der
Fahrerschließung, die Abwasserbeseitigung von Schmutz- und Niederschlagswasser, die
Oberflächenentwässerung, Beleuchtung und die Herstellung von 15 öffentlichen
Pkw-Stellplätze sein.



Eine Mitteilung der Verwaltung über die das beabsichtigte Bauvorhaben erfolgte in der Sitzung
am 18.09.2012 und die Ortsbesichtigung am 07.11.2012.

Planungsrecht:

Die Fläche liegt innerhalb der Satzung Hennef Bröl und ist im rechtsgültigen
Flächennutzungsplan der Stadt Hennef als Wohnbaufläche dargestellt.

Das Amt für Stadtplanung und -entwicklung hatte bereits einen Bebauungsvorschlag im April
2012 entwickelt aus dem die Standorte der Haupt- und Nebengebäude in giebelständigen
Anordnung zur Planstraße, einer maximalen Firsthöhe von 9,50 Meter und der Dachform
Satteldach und die Notwendigkeit der Anlage von öffentlichen Pkw-Stellplätzen hervorgehen.

Die Höhe der geplanten Bebauung und die Flächen die bebaut werden sollen, fügen sich in die
vorhandene Umgebungsbebauung ein.

Die Erschließung der Baugrundstücke wird durch die Herstellung einer öffentlichen
Verkehrsfläche –Planstraße- sichergestellt und sie werden von dort erschlossen. Die Oberkante
der Fahrbahndecke der neuen öffentlichen Verkehrsfläche soll die vorhandene Höhe vor dem
Haus des Gebäudes Alter Weg 56 - 58 nicht überschreiten.

Nachbarliche Belange sind durch die geplante Bebauung nach § 34 Baugesetzbuch -Bau GB-,
der das Gebot der Rücksichtnahme beinhaltet, nicht beeinträchtigt, da an die bestehende
Bebauung der Straße Alter Weg zunächst Baugrundstücke anschließen und eine
Beeinträchtigung durch Einsichtnahme Fremder in die Grundstücke der Anlieger der Straße
Alter Weg nicht mehr als bei jedem anderen Grundstück mit drei Angrenzern gegeben ist.

Einen öffentlichen Belang der Planungsbedürftigkeit, der der Genehmigung eines Vorhabens
ohne verbindliche Bauleitplanung entgegenstehen könnte, gibt es im Innenbereich nach § 34
Baugesetzbuch nicht.

Bauordnungsrecht:

Im Baugenehmigungsverfahren hat der Antragssteller hat als zusätzliche Bauvorlagen eine
Baugrunduntersuchung, einen landschaftspflegerischen Begleitplan und ein Gutachten zum
Verkehr vorgelegt, die im Verfahren geprüft werden.

Zurzeit werden notwendige Angaben durch den Antragssteller zur Artenschutzprüfung II und
des landschaftspflegerischen Begleitplans in Abstimmung mit dem Landrat des
Rhein-Sieg-Kreis als Untere Landschaftsbehörde  ergänzt. Die Prüfung des Antrages ist noch
nicht abgeschlossen.

Hennef (Sieg), den 14.02.2013

Klaus Pipke

Anlagen
Antrag zur Aufstellung eines Bebauungsplans
Bebauungsvorschlag Amt 61
Lageplan der geplanten Bebauung









Elmar und Judith Knipptig, Am Steg 10, 53773 Hennef 

Eheleute Koch, Am Steg 1,53773 Hennef 

Heidi Hieronimi, Alter Weg 68,53773 Hennef 

Lili und Dieter Friedrich, Alter Weg 44,53773 Hennef 

Rainer Schäferdiek und Christa Wilden, Alter Weg 46,53773 Hennef 

Gertrud Jonas, Alter Weg 40,53773 Hennef 

Eheleute Kuttenkeuler, Flutgraben 10,53773 Hennef 

Regina Wimmelmeier, Flutprabcn 16,53773 Hennef 

I 
Karl-Heinz und Andrea Sander, Im Bröltal66,53773 Hennef 

Namens und im Auftrage unserer Mandanten beantragen wir, 

dass die Stadt Hennef einen Bebauungsplan aufstellt, da für das im Betreff 

genannte Bauvorhaben ein Planungserfordernis im Sinne des § I Abs. 3 

BauGB besteht. 

Zur Begilindung fUhren wir wie folgt aus: 

Der Verwaltung liegt ein Antrag eines Investors nu Erteilurig eines Vorbescheides zur 
Errichtung von neun Einfamilienhäusern vor. Hierzu soll das bestehende Gebäude Am 
Steg 12 abgebrochen und von dort eine Planstrasse neu errichtet werden. Neben den 
notwendigen privaten Stellplätzen sollen auch 15 (lffentliche Padqlätze gebaut wer- 
den. 

Nach der Mitteilung vom 08.08.2012 fiir den Ausschuss flir Umwel.trecht, Dorfgestal- 
tung und Umweltschutz ist die vorhandene Erschließung für die weitere Bebauung des 
Grundsttkkes nicht ausreichend. Es ist erforderlich, eine neue iiffentliche Erschlie- 
ßungsstrasse zu bauen, einschließlich Abwasserleitungen, Oberfiächenentwässenuig 
und Beleuchtungsanlagen. 

Der Antragsteller hat darüber hinaus eine Baugrunduntersuchung, cinen land- 
schaftspflegerischea Begleitplan und ein Gutachten rum Verkehr vorgelegt, die nu 

Frey
Textfeld
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
















Beschlussvorlage

Amt: Bauordnung und Untere Denkmalbehörde TOP: ______

Vorl.Nr.: V/2013/3027 Anlage Nr.: ______

Datum: 19.02.2013

Gremium Sitzung am Öffentlich / nicht öffentlich

Ausschuss für Umweltschutz,
Dorfgestaltung und Denkmalschutz

06.03.2013 öffentlich

Tagesordnung

Bürgerantrag vom 16.09.2012 - Änderung des Bebauungsplans 17.1 Heisterschoss

Beschlussvorschlag

Der Ausschuss für Umwelt, Dorfgestaltung und Denkmalschutz nimmt die Ausführung der
Verwaltung zur Kenntnis.

Begründung

Die Antragsstellerin stellte mit Datum vom 16.09.2012 den Bürgerantrag zur Änderung des
Bebauungsplans 17.1 Heisterschoss zwecks der Erweiterung der überbaubaren Fläche des
Bebauungsplans.

Eine Änderung eines Bebauungsplans erfolgt aus städtebaulichen Gründen. Städtebauliche
Missstände, die hier eine Änderung des Bebauungsplans begründen würden, sind nicht
erkennbar.

Eine neue Bebauung, die überwiegend innerhalb der überbaubaren Fläche des
Bebauungsplans liegt, ist auf dem Grundstück möglich. Eine Befreiung von der Festsetzung
der überbaubaren Fläche des Bebauungsplans bis zu einem Meter wurde der Antragsstellerin
bereits im Jahr 2010 zugesichert.

Ein Antrag zur Erteilung eines Vorbescheides mit aussagekräftigen Bauvorlagen liegt der
Verwaltung nicht vor.

In einem baurechtlichen Verfahren zur Erteilung eines Vorbescheides kann über die Erteilung
einer Befreiung von den Festsetzungen des Bebauungsplans, auch über den zugesicherten
einen Meter hinaus, unter der Würdigung der nachbarlichen Belange, entschieden werden.



Eine Bebbauung außerhalb der überbaubaren Fläche des Bebauungsplans darf nicht gegen
das Gebot der Rücksichtnahme verstoßen und muss mit den Belangen der Angrenzer
vereinbar sein. Eine positive Beurteilung der Verwaltung eines Bauvorhabens auf der
Grundlage entsprechender Bauvorlagen würde zur Vorlage an den Ausschuss führen, der über
die Befreiung von der Lage außerhalb der überbaubaren Fläche des Bebauungsplans
entscheidet.

Hennef (Sieg), den 19.02.2013

Klaus Pipke

Anlagen

Bürgerantrag vom 16.09.2012
Auszug Bebauungsplan
Auszug aus dem Luftbild aus dem Jahr 2010



Auszug aus dem Luftbild aus dem Jahr 2010 



Auszug Bebauungsplan Wiesenstraße 29 







Beschlussvorlage

Amt: Umweltamt TOP: ______

Vorl.Nr.: V/2013/3006 Anlage Nr.: ______

Datum: 12.02.2013

Gremium Sitzung am Öffentlich / nicht öffentlich

Ausschuss für Umweltschutz,
Dorfgestaltung und Denkmalschutz

06.03.2013 öffentlich

Tagesordnung

Verkehrssituation  Allner See
Antrag der SPD-Fraktion vom 24.09.2012

Beschlussvorschlag

Die Ausführungen  der Verwaltung werden  zur Kenntnis genommen.

Begründung

In der Sitzung des Haupt-, Finanz- und Beschwerdeausschuss vom 19.11.2012 wurde um eine
Prüfung gebeten, ob zur Ausnutzung der Attraktivität des Allner Sees zukünftig bewirtschaftete
Parkplätze in diesem Bereich oder eine ähnlich wirtschaftlich interessante Nutzung angeboten
werden können.

Zur Entwicklung eines Nutzungsprofil für den Allner See bestehen folgende Optionen:

a) Deklaration und Ausbau zum offizielles Badegewässer
(Beispiele: Rotter See, Fühlinger See, Heider Bergsee, Naturbad Vingst)
Kennzeichen:
 Ausbau von Freizeitangeboten, auch durch privatwirtschaftliche Vergabe
 Überwachung der Badewasserqualität
 Offensive Öffentlichkeitsarbeit mit aktiver Besucherwerbung
 Sicherstellung von sanitären Standards durch das Angebot von Toiletten, Duschen

und Umkleidekabinen
 Ausbau von Imbiss- und Gastronomieangeboten

b) starke Nutzerrestriktionen mit Vorrang Naturschutz
(Beispiele: Dondorfer See, Kratersee Steinbruch Eulenberg)
Kennzeichen:
 Beibehaltung der „natürlichen“ bzw. rekultivierten Ausgangsituation
 Praktisch keine Bereitstellung von Parkmöglichkeiten



 Wenn überhaupt, zurückhaltende Möblierung
 Ausschilderung, die auf Verbote, Risiken und Restriktionen hinweisen

c) Begrenzung der Nutzung auf landschaftsbezogene Erholung
Kennzeichen:
 Bereitstellung einer begrenzten Anzahl von Stellplätzen
 Toleranz von sanften Erholungsnutzungen wie Sonnenbaden, Baden an belastbaren

Stellen
 Akzeptanz von Engpässen („Flaschenhälsen“)
 Beschränkte Möblierung zur Bedienung der lokalen Nachfragen
 Besucherlenkung durch Grünflächengestaltung
 Keinerlei aktive Werbung und Akquisition

Echte Wahlfreiheit unter diese theoretisch denkbaren Optionen besteht allerdings nur dann,
wenn die lokalen Gegebenheiten dies zulassen. Am Allner See schränken drei Faktoren den
Spielraum maßgeblich ein:

1. Die Größe 
Sowohl die offene Wasserflächen (9,5 ha), als auch die nutzbare Uferlänge (250 m)
sind für intensivere Nutzungen (betreute Badeanstalt, Surfen, Bootfahren) zu gering.

2. Die Wasserqualität
Anders als die Auskiesungsgewässer in reinen Sand- und Kieshorizonten hat der Allner
See an den Ufern Kontakt zur feinkornreichen Lehmdeckschicht, so dass bei ihm keine
oligotrophen (nährstoffarmen) Verhältnisse vorliegen können. Zudem werden durch
periodische Hochwasser große Mengen an Nährstoffe eingetragen. Zu diesen
unabänderlichen natürlichen Faktoren kommen nutzerspezifische Einflussgrößen. Im
Ergebnis überschritt der See trotz gänzlich fehlendem, offensivem Badeangebot und
der über ¾ unzugänglichen Ufer in Jahren 2002 und 2005 die Richtwerte für
Badegewässer (EG-Richtlinie 76/160/EWG (BAKEG2, Qualität der Badegewässer vom
08.12.1975)), so dass vor Ort und über die Medien vor dem Baden gewarnt worden ist.
Auch Taucher berichten regelmäßig von abnehmenden Sichttiefen. Ursache ist der
Badebetrieb, ein intensiver Fischbesatz, der künstliche, durchflusslose Aufbau mit
geringen biotisch-aktiven Flachwasserzonen und vor allem. der starke Eintrag von
nährstoffreichem, Trübstoff- und Treibgut-reichem Wasser in den Hochwasserperioden
mit strömungsbedingter starker Mobilisierung der Schlammzone.

3. Fehlende Erweiterungsmöglichkeit für Stellplätze
Ein Großteil der Badegäste fährt mit dem Pkw an. Je größer die Besucherzahl, desto
höher auch die Anzahl der abgestellten Fahrzeuge. Die zur Verfügung stehende
Stellplatzfläche wird vor Ort begrenzt durch das Siegufer, die Natursteinpacklagen
unterhalb der BAB-Brücke, den Siegdeich und die privaten Auenwiesen. Selbst wenn
man ausblendet, dass sich eine höhere Anzahl von Nutzern nachteilig auf die
Wasserqualität, das Müllaufkommen, die Qualität auf der Liegewiese auswirkt, gäbe es
kaum Möglichkeiten die Stellplatzflächen zu vergrößern. Der Ort Allner kommt schon
deshalb nicht für offizielle Stellplatzreserven in Frage, weil damit unzumutbare
Parkraumsuchverkehre induziert werden.

Aus diesem Grund bleibt nur die Option landschaftsbezogene Erholung, die allerdings zu
Spitzenzeiten nicht alle Nachfrage decken kann. Eine Intensivierung der Nutzung, wie eine –
praktisch kaum zu realisierende – Ausweitung der Stellplatzfläche oder der Bau von sanitären
Anlagen verschärft tendenziell die o.g. Konflikte.

Seit dem letzten Jahr findet vom 1.5. bis 30.9. zwischen 10:00 und 20:00 Uhr bereits eine
Bewirtschaftung der Parkplätze statt. Die Gebühr beträgt 1 € / Stunde bzw. 5 € / Tag. (Zur
Darstellung der Verkehrssituation am Allner See vgl. Vorlage der Sitzung des Haupt- und



Beschwerdeausschuss vom 19.11.2012).

Toleriert werden
 Baden
 Picknick, Lagern und Grillen
 Hundeauslauf (mit Leine)

Noch mit dem Umfeld verträgliche Erholungsnutzungen sind
 das Angeln an ca. 3/5 des Ufers,
 die Ausübung der Jagd,
 Taufriten religiöser Gemeinschaften,
 Tauchkurse,
 Übungen von Polizei und Rettungsdiensten,
 unter Schulaufsicht stattfindende Segelkurse im Rahmen der Genehmigung,
 organisierte Laufwettbewerbe,
 Schwimm- und Laufwettbewerbe zum Triathlonwettkampf

Weitere landschaftsbezogene Nutzungen wie Exkursionen, Naturschulen, Lauftreffs,
Suchhundeübungen, Kunstaktionen und Freizeitaktivitäten auf der Liegewiese (z. B. Slagline)
sind denkbar, werden bei entsprechender Nachfrage auf ihre Verträglichkeit geprüft und ggf.
gestattet bzw. formlos toleriert. Die Stadt unterstützt alle Initiativen, die das Profil des Allner
Sees für sog. sanfte Erholungsformen stärkt. Vermieden werden sollte allerdings bei allem ein
übermäßiges Kfz-Aufkommen und Belastungen der Wasserqualität. Intensive
Freizeitlandschaften wie Rotter oder Fühlinger See, lassen sich am Allner See aus den
genannten Gründen nicht etablieren.

Hennef (Sieg), den 12.02.2013

Klaus Pipke
Bürgermeister
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Hennefer Ruhewald
Antrag der Fraktion Die Unabhängigen vom 30.10.2012

Beschlussvorschlag

Der dargestellten Verfahrensweise wird zugestimmt.

Begründung

Im beigefügtem  Antrag werden Verbesserungsvorschläge zum Erscheinungsbild des Hennefer
Ruhewaldes vorgetragen. Die Verwaltung nimmt die Anregungen – soweit möglich – gern auf.

Im Einzelnen…
zu Pkt. 1 (Befestigung Wirtschaftsweg – Stele), Pkt. 2 (Befestigung Umfeld Stele) und zu Pkt. 3
(Rollatortauglichkeit der Wege):

Wie konzipiert und vom Rhein-Sieg-Kreis genehmigt, sollen die Wege innerhalb des
Ruhewaldes erkennbar waldtypisch unbefestigt bleiben. Zur besseren Begehbarkeit
werden diese aber in einem kürzeren Rhythmus gemulcht.

Zu Pkt. 4 (Sauberhalten des Parkplatzes).

Der Parkplatz wird sehr stark nahezu rund um die Uhr von Sportlern, Spaziergängern,
Ruhewaldbesuchern und Kindergruppen frequentiert. Einen solchen Ort ständig sauber
zu halten ist schlichtweg nicht zu leisten. Durch das Aufstellen eines besseren
Abfallbehälters und erhöhtes Augenmerk des Bauhofes sollte sich das Müllaufkommen
allerdings reduzieren lassen.

Zu Pkt. 5 (Bekämpfung des Drüsigen Springkrautes)

Der Wald sollte eigentlich auch nach Inbetriebnahme des Ruhewaldes sein natürliches
Erscheinungsbild beibehalten, also keine explizite Sonderbehandlung erfahren. Da es
sich beim Drüsigen Springkraut um eine invasive, expansive Art handelt, werden im
kommenden Frühjahr Maßnahmen zu dessen Bekämpfung durchgeführt. Diese sollten
aber nicht zu Lasten der anderen Arten wie Farn und Faulbaum oder der



Waldverjüngung gehen.

Zu Pkt. 6 (Lesbarkeit der Schilder)

Die Nummernschilder an den Bäumen werden – trotz der damit größer  werdenden
Diebstahlswahrscheinlichkeit – zur besseren Lesbarkeit etwas niedriger gehängt. Auf
den Namensschildern werden nur noch arabische Ziffern verwendet.

Hennef (Sieg), den 13.02.2013

Klaus Pipke
Bürgermeister
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Bestattungen am Samstag
Antrag der FDP Fraktion vom 12.06.2012

Beschlussvorschlag

Das Ergebnis der Prüfung zur Vergabe von Leistungen zur Grabbereitung an Samstagen wird
zur Kenntnis genommen. Eine Ausweitung der Bestattungstermine auf den Samstag wird
derzeit nicht weiterverfolgt.

Begründung

Der Ausschuss für Umweltschutz, Dorfgestaltung und Denkmalschutz hat in seiner Sitzung am
07.11.2012 eine Ausweitung der Bestattungsterminangebote auf Freitagnachmittag
beschlossen. Diese Ergänzung ist seit Jahreswechsel umgesetzt und wurde bisher drei Mal
arrangiert. Allerdings steht hier die formale Beteiligung der Personalvertretung noch aus.

Darüber hinaus wurde die Verwaltung in der o.g. Sitzung beauftragt, Beisetzung an Samstagen
durch Heranziehung von Privatunternehmen zu prüfen. Hierzu wurden am 4.1.2013 11 alle auf
Hennefer Friedhöfen tätigen Unternehmen sowie die in Neunkirchen-Seelscheid mit der
Grabbereitung beauftragten Firma angeschrieben und hinsichtlich ihres Interesse an der einer
Grabbereitung an Samstagen befragt.

Die Einzelleistungen wurden wie folgt beschrieben.

Im Vorfeld der Beisetzung:
 Entgegennahme der Beisetzungszeiten und –orte durch die Friedhofsverwaltung
 Aufsuchen der Grabstelle und Prüfung, inwieweit der Abbau von Grabdenkmälern und

Einfassungen erforderlich ist
 ggf. Dokumentation von Vorschäden bei Einfassungen und Wegen
 ggf. Veranlassung der entsprechenden Rückbauten bei einem Steinmetz
 ggf. Veranlassung der Beseitigung von behindernden Gehölzen
 Prüfung der baumaschinentauglichen Zuwegung und Erdaushublagerflächen
 Fachgerechtes Einschlagen und Lagern von Grabaufwuchs, ggf. ist hier Rücksprache

mit dem Nutzungsberechtigten erforderlich



 Einjustieren der Grabstelle in die Flucht der Gräberreihe
 Herrichten der Grube unter größtmöglichen Schonung der umgebenden Flächen und

Aufbauten
 Zwischenlagern des Aushubs auf geeignete Flächen im Grabumfeld
 Abfuhr und ordnungsgemäße Entsorgung des überschüssigen Aushubs
 Sicherung der Grube durch geeignete Abdeckung und Seitenverbau
 Abzug der Baumaschinen

Unmittelbar vor bzw. nach der Beisetzung
 ggf. Abpumpen von angesammelten Niederschlagswasser
 Ausschlagen und Herrichten der Grube mit Grabmatten und Laufdielen
 Gewinnung und Bereitstellung von Grün (i.d.R. Buchsbaumzweige) für die

Begräbnisfeier
 Verfüllen der Baugrube und Egalisierung des Bodens im Anschluss an die Beisetzung
 Transport der Kränze und Gestecke von der Trauerhalle zum Grab
 Wiederherstellung und Dekoration der Grabstätte
 Wiederherrichten der Erdaushublagerflächen
 Beseitigung von Verschmutzungen, Verdichtungen sowie Wege- und

Grünflächenschäden
 Abfassen und Zustellung eines Arbeitsprotokolls

Nach Ablauf der Frist bekundete keine Firma Interesse an einer Übernahme der Leistungen.
Vor diesem Hintergrund schlägt die Verwaltung vor, es bei der jetzigen Regelung für
Beisetzungstermine zu belassen.

Hennef (Sieg), den 13.02.2013

Klaus Pipke
Bürgermeister
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Earth Hour 2013
Antrag der Grünen Jugend Hennef vom 26.01.2013

Beschlussvorschlag

Der Ausschuss für Umweltschutz, Dorfgestaltung und Denkmalschutz befürwortet eine
Beteiligung der Stadt Hennef an dem Projekt Earth Hour 2013 in Form folgender Maßnahmen:
 Offizielle Registrierung Hennefs bei den Organisatoren von Earth Hour 2013
 Abschaltung der Beleuchtung im Alten und Neuen Rathaus am Samstag, 23.03.2013

von 20:30 – 21:30 Uhr
 Abschaltung der Beleuchtung von Sehenswürdigkeiten (Burg Blankenberg,

Wallfahrtskirche Bödingen) im gleichen Zeitraum
 Ankündigung und Erläuterung der Aktion in einer Pressemitteilung

Begründung

Wie im Antrag dargestellt, hat die Stadt Hennef im letzten Jahr erfolgreich bei der Aktion Earth
Hour 2012 teilgenommen. Der abgedunkelte Marktplatz bildete eine eindrucksvolle Kulisse für
Veranstaltungen im Sinne der Gesamtaktion. Einer Wiederholung dieser Zusammenarbeit steht
nichts im Wege.

Die erwähnten Anregungen zur Beteiligung am Earth Hour 2013 geben wir gerne an
Einrichtungen wie den Schulen, Parteien, der Lokalen Agenda 21 in Hennef, dem
Stadtmarketing Hennef e.V. und dem Ökumenische Umweltkreis weiter. Für die Teilnahme und
inhaltliche Ausgestaltung sind aber die jeweiligen Stellen verantwortlich.

Auswirkungen auf den Haushalt



 Keine Auswirkungen  Kosten der Maßnahme

 Jährliche Folgekosten
Sachkosten:����� €

Personalkosten: ����� €

 Maßnahme zuschussfähig
Höhe des Zuschusses ����� €

����� %
 Ausreichende Haushaltsmittel vorhanden,

     Haushaltsstelle: �����

HAR: ����� €

Lfd. Mittel: ����� €

  Bewilligung außer- oder überplanmäßiger
      Ausgaben erforderlich Betrag: ����� €

 Kreditaufnahme erforderlich Betrag: ����� €

 Einsparungen Betrag ����� €

 Jährliche Folgeeinnahmen Art: �����

Höhe: ����� €

 Bemerkungen

Die entstehenden Kosten von rund 250,00 € werden durch Einsparungen im
Bereich " Sächliche Kosten Umweltschutz" finanziert.

Bei planungsrelevanten Vorhaben

Der Inhalt des Beschlussvorschlages stimmt mit den Aussagen / Vorgaben

des Flächennutzungsplanes  überein  nicht überein (siehe Anl.Nr. �����)

der Jugendhilfeplanung  überein  nicht überein (siehe Anl.Nr. �����)

Mitzeichnung:

Name: Paraphe: Name: Paraphe:
����� �����

����� �����

����� �����

Hennef (Sieg), den 14.02.2013

Klaus Pipke
Bürgermeister
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Einführung eines Veggietages in Hennef
Antrag der Grünen Jugend Hennef vom 29.01.2013

Beschlussvorschlag

Die Verwaltung wird beauftragt den relevanten Einrichtungen mit Essensversorgung Material
zum Veggie-Konzept empfehlend weiterzuleiten und auch bei anderen Gelegenheiten auf eine
gesundheitsbewusste, fleischärmere Ernährung hinzuwirken.

Begründung

Im Hinblick auf Gesundheitsvorsorge, Klima- und Umweltschutz gibt es viele plausible Gründe
für eine fleischärmere Ernährung. Die wichtigste Zielgruppe für gesunde und umweltbewusste
Ernährung sind Kinder und Jugendliche, zumal mit den Ganztagsbetreuungen das Thema
unmittelbar Einzug in die Einrichtungen gehalten hat. Da die Programmatik einer solchen
Aktion von allen Beteiligten mitgetragen werden muss, ist es zunächst Sache der jeweiligen
Kindertagesstätte bzw. Schule, im Dialog mit den jeweiligen Eltern- und Schülervertretern,
Cateringunternehmen und Beschäftigten einer solchen Aktion beizutreten. Eine Umfrage unter
den städtischen Einrichtungen in Hennef zeigte, dass es bereits einen regen
Diskussionsprozess und verschiedene Ansätze in dieser Hinsicht gibt:

Kindertagesstätten
Der Caterer der städtischen Kindertageseinrichtungen Müller bietet pro Tag drei Essen zur
Auswahl an, von denen  eines i. d. R. fleischfrei ist. Die Wochenpläne werden ca. 2 bis 3
wöchentlich im Voraus ausgehändigt, um eine Beteiligung der Kinder an der Essensauswahl
sicherzustellen. Die Kinder wählen ihr Essen selber, altersangemessen nach demokratischen
Prinzipien aus.

Die Leitungen der Kindertageseinrichtungen erklären, dass erfahrungsgemäß mindestens
einmal in der Woche ein vegetarisches Gericht von den Kindern ausgesucht wird (z.B.
Süßspeisen wie Milchreis, Kaiserschmarren aber auch Rohkostteller mit Dip, Nudeln mit
Tomatensoße mit Salatauswahl.).



Schulen
Der Caterer der meisten Hennefer Schulen Robi GmbH einer Tochtergesellschaft der AWO,
teilte auf Nachfrage mit, dass seitens seiner Firma versucht wird, die Einführung des
Veggie-Tages sukzessive in allen an den von ihm belieferten Einrichtungen durchzusetzen.
Dazu seien noch einige Gespräche notwendig, bei denen aber generell Zustimmung erwartet
wird.

Offene Ganztagsschulen (OGS)
Die Fa. Robi GmbH will Ende des Monats den Donnerstag als Veggie-Tag generell in ihren
OGS-Einrichtungen einführen.
Gleiches gilt auch für die Mensa der Förderschule. Herr Reinelt (Fa. Robi) teilte mit, dass er
einen entsprechenden Flyer sowie Plakate des Vegetarier-Bundes Deutschland  an die Schulen
weitergeben will, um Schüler und Eltern zu informieren.

Bei der OGS Hennef, die einen anderen Essenslieferanten hat, wird die Einführung eines
Veggie-Tages ebenso begrüßt. Die Leiterin erklärte sich bereit, ab dem 01.03.2013 einen
solchen einzuführen. Ein vegetarisches Gericht wird bislang schon täglich angeboten.

Hauptschule
Das Essen wird bislang in Eigenregie zubereitet. Seitens der Schule sieht man auch kein
Problem, einen solchen Tag einzuführen und ist offen für entsprechendes Informationsmaterial.

Realschule
Die Fa. Robi liefert auch hier das Essen und wird voraussichtlich in Kürze einen Tag mit
vegetarischem Essen einführen.

Gymnasium
Hier erfolgte bereits die Einführung  auf Antrag des Mensaausschusses, in dem unter anderem
Schüler und Eltern vertreten sind.

Gesamtschule
Hier laufen derzeit noch Gespräche hinsichtlich der Einführung. Herr Reinelt
 (Fa. Robi) ist jedoch zuversichtlich, auch hier in Kürze einen vegetarischen Tag einzuführen.

Insgesamt kann  an allen Schulen und Kindertagesstätten eine Diskussion zu diesem Thema
festgestellt werden. Um dem Selbstbestimmungsrecht der Einrichtungen und inhaltliche
Spielräume dieses Themas - traditionell ohne Fleisch ist z.B. der Freitag - zu respektieren,
sollte aber auf einen formalen Beschluss verzichtet werden.

Hennef (Sieg), den 15.02.2013

Klaus Pipke
Bürgermeister
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Sachstandsmitteilung Ersatzpflanzung auf dem Grundstück Bonner Str./Clara-Schumann-Str.
Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen vom 23.01.2013

Anfragentext

Beim angesprochenen Bauvorhaben Bonner Straße / Clara Schumann Straße wurden 3
Zedern im Vorfeld der Baumaßnahme Anfang 2011 durch unsachgemäßen Schnitt derart
beschädigt, dass aufgrund der funktionalen und gestalterischen Mängel einer Neubepflanzung
der Vorzug vor dem weiteren Erhalt gegeben wurde.

Zur Regulierung des Schadens wurde dem Bauherren der Entwurf eines Grünordnungsplanes
durch einen Landschaftsarchitekten aufgetragen. Der mit dem Umweltamt abgestimmte und mit
der Baugenehmigung beauflagte Plan enthielt im Wesentlichen folgende Pflanzvorgaben:

Art Qualität Stückzahl
Quercus robur *Fastigiata* 5x v. B 60 -100 H 400 -

500
5

Carpinus betulus *Fastigiata* 3x v. U 12 - 14 14
Acer platanoides 3x v. U 12 - 14 1
Fraxinus angustifolia 3x v. U 16 - 18 1
Pyrus malus 1
Juglans regia 3x v. U 16 - 18 1
Liquidamber styraciflua 3x v. U 16 - 18 1
Sorbus intermedia
*Brouwers*

3x v. U 16 - 18 8

Quercus robur 3x v. U 18 - 20 1



Der Katalogwert der Pflanzware ohne Pflanz- und Pflegekosten beläuft sich auf rd. 28.000
Euro. Die Umsetzung konnte im letzten Herbst überprüft und bis auf unwesentliche
Änderungen bestätigt werden.

Aufgrund der Auswirkung auf das Stadtbild wurde als zusätzliche Kompensation die
Neugestaltung einer städtischen Grünfläche zu Lasten des Bauherren vereinbart. Die
Cotoneaster-Brache am Westflügel des Heymerhofes (Steinstraße / Kirchweg) wurde beseitigt
und mit einer Säuleneiche und Rosen bepflanzt. Die Ausführung erfolgte im Herbst 2011.

Hennef (Sieg), den  14.02.2013

Klaus Pipke
Bürgermeister
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Baumfällstatistik 2012

Mitteilungstext

Entsprechend dem Beschluss des Ausschusses für Umweltschutz, Dorfgestaltung und
Denkmalschutz vom 09.07.03 berichtet die Verwaltung zusammenfassend über die
Fällung von gem. Baumschutzsatzung geschützten, sowie städtischen Bäumen
innerhalb des Jahres 2012.

1. Baumfällungen im Rahmen der Baumschutzsatzung im Jahr 2012:

Bäume innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile und des
Geltungsbereiches der Bebauungspläne mit einem Stammumfang von mehr als 100 cm
in 1 m Höhe gemessen, unterliegen der Hennefer Baumschutzsatzung (Ausnahme:
Obstbäume). Die Satzung verbietet grundsätzlich die Fällung der geschützten Bäume,
lässt aber in begründeten Fällen Ausnahmen und Befreiungen zu.
Im Jahr 2012 wurden  97 Anträgen zur  Fällung von insgesamt 189 geschützten
Bäumen gestellt. Es waren  115 Nadelbäume und 74  Laubbäume betroffen.

Inhaltlich wurden  die  Fällanträge wie folgt begründet:
(Mehrfachnennungen bei Ausnahmen und Befreiungen sind  möglich)

§3 Ziffer 1b 2
( auf Grund  Vorschriften des öffentlichen Rechts)
§3 Ziffer 1b 9
( anstehende Baumaßnahmen )
§3 Ziffer 1c 46
( drohender/bereits eingetretener Schaden an angrenzenden Gebäuden)
§3 Ziffer 1d  4 

 ( schlechter Zustand der Bäume durch Krankheit, Sturmschäden etc...) 
§3 Ziffer 1e  2 



 ( aus öffentlichem Interesse) 
§3 Ziffer 2a  29
(Sonstige o. einzeln erfasste Begründungen einschl. Härtefallregelung)
Im Ergebnis wurden 82  Anträge wie beantragt oder  leicht modifiziert genehmigt
15 Anträge wurden abgelehnt;
3 Fällungen wurde ungenehmigt durchgeführt. In einem Fall wurde ein Ersatzgeld
in Höhe von 1000 € festgesetzt,  in den beiden anderen Fällen mussten Ersatz-
pflanzungen  im Verhältnis 1:3 durchgeführt werden.

Die Genehmigungen wurden überwiegend mit der Nebenbestimmung versehen,
geeignete Ersatzpflanzungen durchzuführen. So wurde die Pflanzung von 132
Laubbäumen. 39 Obstbäumen , die Pflanzung einer Buchenhecke und das Aufhängen
von Nisthöhlen angeordnet.

2. Baumfällungen auf städtischen Grünanlagen im Jahr 2012:

Innerhalb der Baumschutzsatzung
Straße St. Bezeichnung Begründung Ersatz

Gefahrenfällungen

Pappelallee 9 Platanen Starke Schäden in
angrenzenden befestigten
Bereichen durch Wurzeln

 Ersatz
gepflanzt

Mechthildisstraße 1 Kastanie nicht standsicher  kein Ersatz

Bröl 1 Fichte zu nah im Straßenbereich kein Ersatz

Kurpark 3 Birken Gefahrenfällungen Ersatz
vorgesehen

Kita Sandburg 2 Birken die Bäume standen zu dicht am
Kita Gebäude

1 Baum wird
nachgepflanzt

FH Bödingen 1 Eiche Grabstein konnte nicht angelegt
werden Bestand zu dicht

kein Ersatz

Heymershof 1 Esskastanie Sturmschaden Abhängig von
der weiteren
Planung

Außerhalb der Baumschutzsatzung

Straße St. Bezeichnung Begründung Ersatz

Gefahrenfällungen

Turnhalle
Schulzentrum

1 Weide krank und zu nah am Gebäude  kein Ersatz



Weitblick 22 1 Esche extreme Schräglage  kein Ersatz

 Igelweg 1 Crataegus Abgestorben Ersatz
vorgesehen

Gymnasium 5 Gehölze Abgestorben bzw. krank 5 Säuleneichen
gepflanzt

Scheiderwiese 1 Kirsche  Starke Schäden in
angrenzenden befestigten
Bereichen durch Wurzeln

kein Ersatz

Im Rübengarten 1 Ahorn Krone abgestorben Ersatz
vorgesehen

Horstmannsteg 1 Säuleneiche abgestorben  Ersatz
vorgesehen

FH Schulstraße 2 Ahorn abgestorben kein Ersatz

Auf dem
Blocksberg

2 Ahorn Starke Schäden im
Kronenbereich

Ersatz
vorgesehen

Pantaleon-Schmit
z-Platz

1 Esche abgestorben Ersatz
vorgesehen

Dickstraße 40a 1 Ahorn abgestorben kein Ersatz

Stein 1 2-stämmige
Kirsche

extreme Schräglage kein Ersatz

Scheiderwiese
Spielplatz

1 Ahorn zu große Konkurrenz zu einer
vorhandenen Kastanie

kein Ersatz

Bonner Straße
Ecke Stoßdorfer
Str.

1 Carpinus Baum ist krank Ersatz 
vorgesehen

Hennef (Sieg), den 22.01.2013

Klaus Pipke
Bürgermeister
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